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580 Christian Kersting
Prof. Dr. Andreas Feuerborn
Andreas Feuerborn absolvierte von 1980 bis 1986 sein Jurastudium als Stipendiat der Studienstif-
tung des deutschen Volkes in Münster und Lausanne. Von 1983 bis 1988 arbeitete er als Studen-
tische und später als Wissenschaftliche Hilfskraft bei Prof. Dr. Hans Brox. Von 1986 bis 1989 war er
als Rechtsreferendar am Landgericht Arnsberg tätig, einschließlich sechsmonatiger Anwaltsstage in
Bologna.
Von 1989 bis 1998 arbeitete er als Wissenschaftliche Hilfskraft, Wissenschaftlicher Mitarbeiter
und Wissenschaftlicher Assistent bei Prof. Dr. Peter Schüren. 1990 und 1992 folgten Forschungs-
aufenthalte an der Università di Ferrara.
1992 war er Juristischer Mitarbeiter in der Abteilung „Arbeits- und Sozialrecht” der Daimler Benz
AG. 1992 wurde er promoviert und erhielt den Dissertationspreis der Universität Münster. 1996
wurde er mit einem dreijährigen DFG-Habilitandenstipendium ausgezeichnet und habilitierte sich im
Jahr 2000. Er erhielt die Lehrbefugnis für Bürgerliches Recht, Arbeitsrecht und Rechtsvergleichung.
2002 wurde Andreas Feuerborn zum Universitätsprofessor an der Heinrich-Heine-Universität Düs-
seldorf ernannt. Seit 2003 ist er Programmbeauftragter des integrierten deutsch-französischen Stu-
dienkurses Cergy-Pontoise/Düsseldorf. Seit 2005 ist er Mitglied der deutsch-französischen arbeits-
rechtlichen Forschungsgruppe GEFACT und seit 2006 Vertrauensdozent der Studienstiftung des
deutschen Volkes. Andreas Feuerborn erhielt 2010 den Lehrpreis der Heinrich-Heine-Universität
Düsseldorf.
Ass. iur. Susanne Leitner
Susanne Leitner absolvierte eine Ausbildung im gehobenen nichttechnischen Dienst der Finanzver-
waltung des Landes Nordrhein-Westfalen und ein Studium an der Fachhochschule für Finanzen
Nordrhein-Westfalen, das sie im Jahr 2000 als Diplom-Finanzwirtin (FH) abschloss. Von 2000 bis
2004 studierte sie Jura an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf. Von 2001 bis 2003 unter-
stützte sie als Studentische Hilfskraft die Fachschaft der Juristischen Fakultät Düsseldorf. Von 2003
bis 2009 arbeitete sie zunächst als Studentische, anschließend als Wissenschaftliche Hilfskraft bei
Prof. Dr. Andreas Feuerborn. Von 2007 bis 2009 war sie in der Rechtsbehelfsstelle des Finanzamts
Düsseldorf-Altstadt tätig.
Seit dem Abschluss ihres Rechtsreferendariats am Landgericht Düsseldorf (2007–2009) strebt sie
als WissenschaftlicheMitarbeiterin von Prof. Dr. Andreas Feuerborn eine Promotion im Arbeitsrecht
an. Seit 2010 ist Susanne Leitner zugelassene Rechtsanwältin im Oberlandesgerichtsbezirk Düssel-
dorf. An der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf ist sie seit 2005 zuständig für die Organisation
und Betreuung der integrierten deutsch-französischen Studienkurse Rechtswissenschaften Cergy-
Pontoise/Düsseldorf.
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Ass. iur. Susanne Schillberg
Susanne Schillberg absolvierte zunächst eine Ausbildung zur Bankkauffrau bei der Stadtsparkasse
Düsseldorf und den Fernstudienlehrgang „Grundwissen Bankwirtschaft“ bei der Deutschen Spar-
kassenakademie Bonn. Anschließend studierte sie Jura an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf
undmachte ein Zusatzstudium im Anglo-Amerikanischen Recht. Sie arbeitete als Kassenprüferin des
Börsenforums der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf sowie als Studentische und Wissenschaft-
liche Hilfskraft bei Prof. Dr. Andreas Feuerborn. Nach ihrem Rechtsreferendariat am Landgericht
Düsseldorf strebt sie als Wissenschaftliche Mitarbeiterin bei Prof. Dr. Andreas Feuerborn eine Pro-
motion im Arbeitsrecht an.
Susanne Schillberg ist zugelassene Rechtsanwältin im Oberlandesgerichtsbezirk Düsseldorf. An
der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf ist sie für die Organisation und Betreuung der integrier-
ten deutsch-französischen Studienkurse Rechtswissenschaften Cergy-Pontoise/Düsseldorf zuständig
und geht Lehrtätigkeiten nach, unter anderem in den Veranstaltungen Bürgerliches Recht – Allge-
meiner Teil und Schuldrecht – Allgemeiner Teil.

ANDREAS FEUERBORN, SUSANNE LEITNER und
SUSANNE SCHILLBERG
Fünf Jahre integrierter Grundstudienkurs
Rechtswissenschaften Düsseldorf/Cergy-Pontoise –
eine erfolgreiche Basis für den neuen
deutsch-französischen Aufbaustudienkurs im
Wirtschafts-, Arbeits- und Sozialrecht
Deutsch-französische Studien- und Forschungsbeziehungen haben eine besondere Be-
deutung für die internationale Ausrichtung der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf.
Nicht allein die geographische Nähe Frankreichs, sondern auch die intensiven Bezie-
hungen beider Länder in den Bereichen der Politik, Wirtschaft und Kultur machen
den Austausch zwischen Studierenden, Lehrenden und Forschenden aus den beiden
Gründungsmitgliedern der Europäischen Union besonders lohnend und interessant. So
haben sich am Standort Düsseldorf und in seinem Umfeld viele französische Unter-
nehmen und Rechtsanwälte niedergelassen. Wegen dieser besonderen Bedeutung gibt
es in Düsseldorf auch einen französischen Generalkonsul. Ferner unterhält das Institut
Français hier eines seiner bundesweiten Sprach- und Kultureinrichtungen, das Luisen-
Gymnasium bietet das AbiBac an, eine Kombination aus deutschem Abitur und fran-
zösischen baccalauréat, und im Juli feiert man anlässlich des französischen National-
feiertags das traditionelle Frankreichfest am Rhein. Auf dem Campus der Heinrich-
Heine-Universität wird das deutsch-französische Tandem in Schwung gehalten durch
sechzehn ERASMUS-/SOKRATES-Partnerschaften mit französischen Hochschulen und
durch zwei binationale Studienangebote. Dabei handelt es sich zum einen um den in-
tegrierten Studiengang Medienkulturanalyse/Analyse des pratiques culturelles, den das
Institut für Medien- und Kulturwissenschaft der Philosophischen Fakultät gemeinsam
mit der Université de Nantes anbietet, und zum anderen um die integrierten Studien-
kurse in den Rechtswissenschaften, welche die Université de Cergy-Pontoise und die
Universität Düsseldorf gemeinsam veranstalten.
Seit dem Wintersemester 2005/2006 bieten die Juristischen Fakultäten der beiden
Universitäten einen dreijährigen integrierten Grundstudienkurs an, der den Teilnehme-
rinnen und Teilnehmern eine Doppelqualifikation im deutschen und im französischen
Recht ermöglicht. Der Doppelabschluss besteht aus der französischen licence mention
droit und einem deutschen Hochschulzertifikat, das die deutsche juristische Zwischen-
prüfung enthält. Die Deutsch-Französische Hochschule (DFH) in Saarbrücken fördert
das Studienangebot finanziell, insbesondere durch Mobilitätsbeihilfen für die Studie-
renden, und verleiht darüber hinaus eine Urkunde, die den erfolgreichen Abschluss des
binationalen Studiums bescheinigt.
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Fünf erfolgreiche Jahre des Grundstudienkurses
Im Wintersemester 2010/2011 wird nun das erste kleine Jubiläum gefeiert, nämlich
fünf Jahre einer intensiven erfolgreichen und bereichernden Zusammenarbeit an Rhein
und Oise. Im Oktober 2005 mit dreizehn französischen und elf deutschen Erstse-
mestern gestartet, haben mit dem Jubiläumsjahrgang insgesamt bereits 47 Studieren-
de der beiden Partneruniversitäten die deutsche juristische Zwischenprüfung und die
französische licence bestanden. Einige Studierende schlossen mit außerordentlich guten
Leistungen ab, die ihnen die Aufnahme in weitere international renommierte Studien-
angebote ermöglichten oder die sie in die Auswahl für die Auszeichnung als Jahrgangs-
beste führten. Aktuell studieren zudem 45 weitere Teilnehmerinnen und Teilnehmer
im ersten und zweiten Jahr des Grundstudienkurses. Und im Herbst beginnt der neue,
inzwischen sechste Jahrgang mit jeweils 18 deutschen und französischen Studierenden.
Abb. 1: Abschlussfeier des Grundstudienkurses Jahrgang 2008/2009
Die Studierenden wurden und werden von Studienbeginn an parallel im deutschen
und französischen Zivilrecht, Öffentlichen Recht und Strafrecht ausgebildet. Im ers-
ten Jahr studieren sie noch an den jeweiligen Heimatfakultäten, im zweiten Jahr ge-
meinsam in Düsseldorf und im dritten Jahr schließlich miteinander in Cergy-Pontoise
bei Paris. Die rechtswissenschaftlichen Lehrveranstaltungen werden vorbereitet durch
Sprachkurse und ergänzt durch Praktika und Studienreisen. Während der ersten fünf
Jahre führten die Studienreisen nach Paris unter anderem in den französischen Senat,
die deutsche Botschaft, in den Palais de Justice, die örtliche Verwaltung von Cergy-
Pontoise – und, natürlich, immer wieder zum Grab Heinrich Heines auf dem Friedhof
von Montmartre.
Fünf Jahre deutsch-französischer Studienkurs haben in erster Linie die Studierenden
und die Lehrenden zusammengeführt. Darüber hinaus haben sie die Zusammenarbeit
zwischen den Universitätsverwaltungen in Cergy-Pontoise und Düsseldorf intensiviert.
Um die Studienangebote bekanntzumachen, nehmen Vertreter der beiden Universitä-
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Abb. 2: Studierende des Jahrgangs 2009/2010 am Grab von Heinrich Heine
ten regelmäßig am jährlichen deutsch-französischen Forum in Straßburg teil, einer bina-
tionalen Studien- und Ausbildungsmesse, auf der sich Hochschulen, öffentliche Einrich-
tungen und Unternehmen präsentieren und nach Nachwuchs suchen. Hinzu kommen
die Treffen der Programmbeauftragten der Deutsch-Französischen Hochschule, die je-
des Jahr abwechselnd an unterschiedlichen Orten in Deutschland und Frankreich statt-
finden und die dem Austausch über allgemeine Fragen der binationalen Zusammenar-
beit sowie über spezifische studiengangsbezogene Fragen in den Fachgruppen dienen.
Ergänzend werden die Studienkurse in Düsseldorf beworben mit kurzen Hinweisen
in lokalen und überregionalen Printmedien, auf Projekttagen und Informationstagen
zum Berufseinstieg umliegender Gymnasien, auf der Campusmesse der Heinrich-Hei-
ne-Universität und durch gezielte Briefsendungen an mehr als 200 Schulen an Rhein
und Ruhr. Das Informationsangebot wird abgerundet durch persönliche Beratungsge-
spräche und die für interessierte Schülerinnen und Schüler bestehende Möglichkeit,
einzelne Lehrveranstaltungen der Studienkurse im Rahmen eines „Schnupperhörens“
zu besuchen.
Wenn auf deutscher und französischer Seite interessierte Studienanfängerinnen und
Studienanfänger ausgewählt worden sind, bedarf es der helfenden Hände vieler Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter beider Partneruniversitäten. Für die Einschreibung oder
Beurlaubung, die Wohnungsvermittlung und die Betreuung der ausländischen Studie-
renden während der Studienaufenthalte an den Partnerfakultäten ist an der Heinrich-
Heine-Universität das International Office tätig. Auf französischer Seite stehen den Stu-
dierenden die Kolleginnen und Kollegen des Service relations internationales zur Seite.
Das Ausstellen der im Partnerland erforderlichen Praktikumsverträge gehört ebenso zu
den Aufgaben wie die Beantwortung von Fragen rund um eine ERASMUS-Förderung
oder praktische Hilfestellungen beim Wechsel an die ausländische Universität.
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Das parallele Studium des deutschen und französischen Rechts stellt einerseits be-
sondere Anforderungen an die hochqualifizierten Studierenden. Andererseits erfordern
auch die Organisation und Durchführung der Lehrveranstaltungen des integrierten Stu-
dienkurses sowie die Betreuung der Studierenden auf beiden Seiten ein besonders ho-
hes Engagement der Lehrenden, der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Dekanate
und der beteiligten Lehrstühle sowie – nicht zuletzt – die notwendigen finanziellen
Mittel.
Abb. 3: Förderung durch die Deutsch-Französische Hochschule
Neben diesem persönlichen Engagement der Studierenden, der Lehrenden und der
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beider Hochschulen bildet die ideelle und finanzielle
Unterstützung der Deutsch-Französischen Hochschule in Saarbrücken einen wesentli-
chen Baustein des bisherigen Erfolges. Die Gutachterinnen und Gutachter der DFH ha-
ben den Grundstudienkurs der Juristischen Fakultäten der Université de Cergy-Pontoise
und der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf bereits zweimal positiv evaluiert und
die Qualität und den Erfolg dieser binationalen Ausbildung bestätigt. Mit der ebenfalls
übernommenen Förderung des Aufbaustudienkurses haben sie ein Ausrufezeichen für
die Zukunft gesetzt. Denn damit profitieren die Teilnehmerinnen und Teilnehmer bei-
der Studienangebote von einer Mobilitätsbeihilfe für Reise- und Aufenthaltskosten, die
jeweils zehn Monate für das Studienjahr im Partnerland gezahlt wird. Nicht selten be-
deutet gerade diese finanzielle Unterstützung eine notwendige Hilfestellung, um ein
binationales Studium mit Auslandsaufenthalt absolvieren zu können. Darüber hinaus
fördert die Deutsch-Französische Hochschule das Lehrangebot beider Fakultäten, indem
sie zum Beispiel die Durchführung sprachlicher Vorbereitungs- oder Vertiefungskurse
ebenso unterstützt wie die Ausstattung der Düsseldorfer Fachbibliothek mit französi-
scher Literatur und die Teilnahme an deutsch-französischen Fortbildungsveranstaltun-
gen. Schließlich bietet sie auch eine finanzielle Unterstützung bei der Gründung von
Alumni-Vereinen und den Besuch von Trainingskursen für Bewerbungsverfahren im
Partnerland an.
Der zweijährige Aufbaustudienkurs
Die erfolgreiche Bilanz des Grundstudienkurses bildet zugleich die Grundlage für den
neuen integrierten zweijährigen Aufbaustudienkurs im Wirtschafts-, Arbeits- und Sozi-
alrecht, der seit demWintersemester 2008/2009 das deutsch-französische Studienange-
bot weiter ausbaut. Auch der Aufbaustudienkurs wird durch die Deutsch-Französische
Hochschule in Saarbrücken gefördert. Derzeit studieren 19 deutsche und französische
Studierende an beiden Partnerfakultäten; die ersten acht deutschen und französischen
Absolventinnen werden im Herbst 2010 ihren erfolgreichen Abschluss feiern. Neben
der Verleihung des französischen Master intégré franco-allemand (M 2), eines deut-
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schen Hochschulzertifikats und einer Urkunde der Deutsch-Französischen Hochschule
erhalten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer ein Zeugnis über die bestandene deut-
sche Schwerpunktbereichsprüfung, die zugleich 30 Prozent der Prüfungsleistungen der
ersten juristischen Prüfung (des früheren 1. Juristischen Staatsexamens) bescheinigt.
Diese Doppelqualifikation eröffnet den Absolventinnen und Absolventen die Möglich-
keit, das deutsche juristische Studium mit Ablegung der restlichen Prüfungsleistungen
zu beenden oder in Frankreich auf eine Richter-, Anwalts- oder Verwaltungsschule zu
wechseln. Außerdem stehen ihnen weiterführende Ausbildungsmöglichkeiten oder der
direkte Einstieg in den deutsch-französischen oder den internationalen Arbeitsmarkt
offen.
Abb. 4: Die ersten acht Absolventinnen des Aufbaustudienkurses
Lehrveranstaltungen und Studienabschluss im Aufbaustudienkurs
In den ersten beiden Semestern des zweijährigen Aufbaustudienkurses studieren die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer an der Université de Cergy-Pontoise. Haben die deut-
schen oder französischen Studierenden zuvor den Grundstudienkurs absolviert, dessen
drittes Jahr in Cergy-Pontoise stattgefunden hat, setzen sie ihr Studium für weitere zwei
Semester in Frankreich fort. Im diesem ersten Studienjahr des Master intégré stehen
Pflichtvorlesungen im französischen Wettbewerbs-, Gesellschafts-, Arbeits-, Sozial-, In-
solvenz- und Steuerrecht ebenso auf dem Programm wie solche zum deutschen Gesell-
schafts-, Arbeits- und Steuerrecht. Naturgemäß liegt der Schwerpunkt dieses Studien-
jahres in Cergy-Pontoise auf dem französischen Recht. Die Lehrinhalte beider Rechte
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werden aber durch parallele Veranstaltungen zur gleichen oder ähnlichen Thematik ein-
ander angenähert. Ergänzt wird dieser rechtsvergleichende Ansatz durch ein spezielles
atelier juridique zum deutschen und französischen Recht. Im Rahmen des Lehrangebo-
tes haben die Studierenden die Wahl zwischen einzelnen Modulen, um eine Spezialisie-
rung auf einzelne Fachgebiete zu ermöglichen. Die Wahlmöglichkeiten sind allerdings
begrenzt, um die Teilnehmerinnern und Teilnehmer als gemeinsame deutsch-französi-
sche Studiengruppe zusammenzuhalten und um zu vermeiden, dass die Wahl einseitig
nur für Fächer des Wirtschaftsrechts oder des Arbeits- und Sozialrechts erfolgt.
Den Abschluss des ersten Master-Studienjahres in Cergy-Pontoise und gleichzeitig
den Übergang zum zweiten Studienjahr in Düsseldorf bilden zwei sechswöchige Pflicht-
praktika in Frankreich und Deutschland, die insbesondere bei einer Anwaltskanzlei,
einem Gericht, einem Unternehmen oder einer Gewerkschaft abgeleistet werden kön-
nen. Diese Pflichtpraktika dienen, wie schon im Grundstudienkurs, der notwendigen
Verzahnung der universitären mit der praktischen Ausbildung.
Im dritten Semester besuchen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des integrierten
Aufbaustudiums in Düsseldorf Pflichtvorlesungen zum deutschen Konzern-, Umwand-
lungs- und Arbeitsrecht und korrespondierende Veranstaltungen im französischen
Recht. Im vierten Semester stehen Vorlesungen zum Internationalen Arbeitsrecht,
zum Europäischen Gesellschaftsrecht und zum Internationalen Handels- und Wirt-
schaftsrecht sowie ein Seminar zum Arbeits- und Wirtschaftsrecht auf dem Programm,
das die Studierenden auf die Anfertigung der deutschen häuslichen Arbeit für den
Schwerpunktbereich vorbereitet. Die Stundenzahl der Lehrveranstaltungen dieses letz-
ten Semesters ist reduziert, weil die Studierenden eine mémoire, die französische
Masterarbeit, und die bereits angesprochene deutsche Hausarbeit im Schwerpunktbe-
reich verfassen müssen, mit welcher der Aufbaustudienkurs nach insgesamt vier Se-
mestern endet.
Alle Lehrveranstaltungen im deutschen und französischen Recht werden in der je-
weiligen Sprache von muttersprachlichen Lehrenden unterrichtet. Neben dem wissen-
schaftlichen Personal beider Partnerfakultäten lehren Praktikerinnen und Praktiker, die
insbesondere aus der Anwaltschaft und der Richterschaft beider Partnerländer stam-
men. Ihr Einsatz gewährleistet, neben den bereits erwähnten Pflichtpraktika, dass die
Studierenden nicht nur die theoretische prüfungsrelevante Ausbildung erhalten, son-
dern dass ihnen auch die praxisbezogenen Fachkenntnisse vermittelt werden und sie
so einen umfassenden Einblick in beide Rechtsordnungen erhalten. Gerade im Wirt-
schafts-, Arbeits- und Sozialrecht kommt dieser praktischen Komponente besondere
Bedeutung zu.
Darüber hinaus legt auch das weiterführende Angebot des Aufbaustudienkurses, wie
schon das Lehrangebot des Grundstudienkurses, großen Wert auf die Vermittlung in-
terkultureller Kompetenzen und die Fähigkeit zur Bearbeitung und Lösung juristischer
Fragestellungen. Die Spezialisierung im wichtigen Bereich des Wirtschafts-, Arbeits-
und Sozialrechts verleiht den Studierenden außerdem wichtige Zusatzqualifikationen
für die berufliche Tätigkeit, vor allem in Kanzleien und Unternehmen sowie bei Ver-
bänden in Deutschland und Frankreich, aber auch in internationalen Organisationen
und in der Justiz.
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Die Rückmeldungen der Studierenden, aber auch von Vertretern aus Wirtschaft und
Politik zeigen, dass es sich bei einem integrierten deutsch-französischen Studium der
Rechtswissenschaften, welches neben den erforderlichen theoretischen Fachkenntnis-
sen praktische und interkulturelle Fähigkeiten vermittelt, um ein „Nischenangebot“
handelt, das seinen erfolgreichen Absolventinnen und Absolventen Türen öffnet. Ei-
ne derartige Ausbildung räumt ihnen deutlich höhere Chancen auf dem Arbeitsmarkt
und auf interessantere Tätigkeiten ein als eine „herkömmliche“ juristische Ausbildung
in nur einer Rechtsordnung. Sie konkurrieren nicht mit der Vielzahl rein national aus-
gebildeter Juristinnen und Juristen, sondern nur mit der erheblich geringeren Zahl von
Absolventinnen und Absolventen mit binationalem Doppelabschluss. Dabei zählen für
potentielle Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber nicht allein die fachliche Doppelqualifika-
tion, sondern auch die sprachlichen und interkulturellen Fähigkeiten. Und neben dem
Erwerb dieser Schlüsselqualifikationen beweist der erfolgreiche Abschluss eines Dop-
peldiplomstudienganges, dass die Absolventinnen und Absolventen engagiert, zielstre-
big und belastbar sind. Denn ein solches Studium stellt deutlich höhere Anforderungen
als ein herkömmliches, national orientiertes Studium.
Bewerbungsvoraussetzungen und Bewerbung
Während der Grundstudienkurs sich an Abiturientinnen und Abiturienten (oder Stu-
dienanfänger mit entsprechender Hochschulzugangsberechtigung) mit guten französi-
schen Sprachkenntnissen richtet, steht der Aufbaustudienkurs in erster Linie den Ab-
solventinnen und Absolventen des Grundstudienkurses offen. Aufgenommen werden
können außerdem Interessierte mit vergleichbaren Qualifikationen; sie müssen über ei-
ne französische licence und eine deutsche Zwischenprüfung oder vergleichbare Kennt-
nisse im deutschen Recht verfügen.
Die Bewerbung ist an den Programmbeauftragten der Juristischen Fakultät der Hein-
rich-Heine-Universität Düsseldorf zu richten. Neben einem Lebenslauf muss sie eine
Begründung (motivation) für die Wahl des Studienkurses enthalten, die in deutscher
und französischer Sprache abzufassen ist und einen Umfang von jeweils circa einer
DIN-A4-Seite haben soll. Ferner sind Kopien der licence und der Zwischenprüfungsur-
kunde oder der vergleichbaren Qualifikationen im deutschen Recht beizufügen. Bewer-
berinnen und Bewerber, denen die Urkunden noch nicht vorliegen, können zunächst
auch eine beglaubigte Übersicht der bisher erbrachten Studienleistungen einreichen.
Bewerbungsschluss ist jeweils der 15. Juni eines Jahres.
Nach der Prüfung der eingegangenen Bewerbungsunterlagen werden geeignete Be-
werberinnen und Bewerber zu einem Auswahlgespräch eingeladen, das circa 20 Mi-
nuten dauert und in französischer und deutscher Sprache stattfindet. Diese Gespräche
werden in der Regel gemeinsam vom Düsseldorfer Programmverantwortlichen, Herrn
Univ.-Prof. Dr. Andreas Feuerborn, und einer Kollegin oder einem Kollegen der Partne-
runiversität Cergy-Pontoise geführt.
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Weitere Informationen und Ansprechpartner
Ansprechpartner für den integrierten deutsch-französischen Grund- und Aufbaustu-
dienkurs ist der Programmverantwortliche Univ.-Prof. Dr. Andreas Feuerborn. Er ist
unter folgender Adresse zu erreichen:
Univ.-Prof. Dr. Andreas Feuerborn
Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf
Professur für Bürgerliches Recht, Arbeitsrecht und Rechtsvergleichung
Universitätsstraße 1, Geb. 24.81/Raum 02.44, 40225 Düsseldorf
Tel.: 0211/81-15825 oder -15826, Fax: 0211/81-15827
E-Mail: Arbeitsrecht@uni-duesseldorf.de
Weitere Informationen bieten ferner die Internetseite des Studienkurses unter http:
//alpha.jura.uni-duesseldorf.de/arbeitsrecht/dfs/ und die Internetseite der Deutsch-Französi-
schen Hochschule in Saarbrücken unter http://www.dfh-ufa.org/.
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